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SCHÄUME Recycling

Die Bekämpfung des Klimawandels 
und des Missmanagements in der 

Abfallwirtschaft stehen ganz oben auf 
der weltweiten politischen Agenda. Da 
die Nachfrage nach Kunststoffen ange-

sichts ihrer Vorteile in vielen Einsatzgebie-
ten weiter steigt, spielen Kunststoffabfälle 
dabei eine große Rolle. Die Verarbeitung 
dieser Abfälle hat jedoch mit der steigen-
den Nachfrage nicht Schritt gehalten. Seit 

1950 wurden weltweit etwa 8,3 Mrd. t 
Kunststoffe produziert. Die Hälfte davon 
allein in den letzten 13 Jahren [1]. Pro Jahr 
entstehen durch die Produktion und Ver-
brennung von Kunststoffen weltweit et-

Vom Fischernetz zum Partikelschaum

Aus maritimen Kunststoffabfällen wird expandiertes Polypropylen

Ein großer Teil des Kunststoffabfalls im Meer stammt von der maritimen Industrie. Das dänische Unternehmen 

Plastix recycelt solche alten Fischernetze und Seile. Das hergestellte Granulat wird unter anderem von JSP 

 International zur Herstellung von expandiertem Polypropylen (EPP) verwendet. Dadurch lassen sich im Ver-

gleich zu Neuware 7 % an CO2-Emissionen einsparen. Um dabei die gleichen Eigenschaften wie bei Neuware zu 

erhalten, müssen die Rezyklate strenge Anforderungen erfüllen. Dafür ist im Recyclingprozess eine genaue 

Analyse der Abfälle und eine strenge Qualitätskontrolle notwendig.

11 % der Kunststoffabfälle im Meer 

stammen aus der maritimen Industrie. 

Für das Recycling der alten Fischernetze 

und Seile ist eine genaue Sortierung 

sehr wichtig  © Plastix

[FAHRZEUGBAU] [MEDIZINTECHNIK] [VERPACKUNG] [ELEKTRO & ELEKTRONIK] [BAU] [KONSUMGÜTER] [FREIZEIT & SPORT] [OPTIK]



© Carl Hanser Verlag, München. Vervielfältigungen, auch auszugsweise, sind ohne Lizenzierung durch den Verlag nicht gestattet.

3

© Carl Hanser Verlag, München Kunststoffe 11/2020

SCHÄUME Recycling

wa 400 Mio. t CO2-Emissionen [2].
Kunststoffabfälle werden gegenwär-

tig vor allem durch Deponierung und Ver-
brennung entsorgt. Beide Arten haben 
erhebliche negative Auswirkungen auf 
das Klima, die Tierwelt und die menschli-
che Gesundheit. Der Aufbau einer funk-
tionierenden Kreislaufwirtschaft und das 
Recycling von Kunststoffabfällen zu hoch-
wertigen, wiederaufbereiteten Rohstof-
fen sind deshalb zu globalen Megatrends 
geworden. Die Regierungen verschiede-
ner Länder und internationale Organisa-
tionen wie die EU und die Vereinten Na-
tionen gehen die Abfallproblematik etwa 
durch politische und organisatorische 
Verpflichtungen an, die auf einen höhe-
ren Klimaschutz und einen verantwor-
tungsvollen Rohstoffverbrauch abzielen. 
Beides hat beispielsweise Eingang in die 
Ziele der Vereinten Nationen für eine 
nachhaltige Entwicklung gefunden [3].

In der maritimen Industrie besteht das 
Ziel darin, die Nutzungsdauer von Kunst-
stoffen durch Wiederverwendung und Re-
cycling zu verlängern und den Aufbau ei-
ner Kreislaufwirtschaft für die genutzten 
Kunststoffe zu erreichen. Millionen von 
Tonnen an Kunststoffen befinden sich be-
reits in den Weltmeeren. Nach Angaben 
von UNO und WWF kommen außerdem 
jede Minute 15 t hinzu. 11 % dieser 
Kunststoffabfälle stammen aus der mari-
timen Industrie in Form von Fischer- und 
Schleppnetzen, Seilen und Kisten. Es liegt 
deshalb auf der Hand, dass der maritimen 
Industrie eine wichtige Rolle bei der Ver-
hinderung einer weiteren Verschmutzung 
der Ozeane zukommt.

Erweiterte Herstellerverantwortung

Auch aus ökonomischer Sicht ist das für 

Unternehmen relevant. Aufgrund der 
zunehmenden, erweiterten Hersteller-
verantwortung (Extended Producer Re-
sponsibility, EPR), bei der die Hersteller fi-
nanziell für die Abfallentsorgung und das 
Recycling ihrer Altprodukte verantwort-
lich gemacht werden, müssen sich die Un-
ternehmen stärker damit auseinanderset-
zen [4]. Kürzlich wurden verschiedene Ge-
setzesinitiativen eingeführt, die sich 
auch an die maritime Industrie richten, 
insbesondere eine umfassende EPR der 
Europäischen Union, die 2024 in Kraft tritt.

Die verstärkte Konzentration auf ei-
ne funktionierende Abfallbewirtschaftung, 
EPR-Regelungen und eine strengere Ge-
setzgebung hat die Verfügbarkeit von 
verwertbaren Abfällen und Rezyklaten 
erheblich erhöht und zu verstärkten Ko-

operationen zwischen Recyclingunter-
nehmen und Kunststofferzeugern ge-
führt. Eine solche besteht beispielsweise 
zwischen dem dänischen Recycler Plas-
tix, Lemvig, und JSP International, 
Estrées-Saint-Denis/Frankreich. Plastix re-
cycelt u. a. Fischernetze und Seile, die 
sonst auf Deponien oder im Meer landen 
würden. Das Unternehmen gehörte zu 
den ersten 13 Unternehmen weltweit, die 
am Beschleunigerprogramm der Verein-
ten Nationen für die Ziele der nachhalti-
gen Entwicklung teilnahmen.

Fischernetze wiederaufbereiten

Die Kunststoffabfälle werden von Plastix 
von Häfen, Netzmachern und Kunststoff -
entsorgern weltweit bezogen. Das hausei-

Bild 1. Über 900 verschiedene Arten von Netzen und Seilen sind in der Datenbank von Plastix 

gespeichert. Die „Wall of Fame“ des Unternehmens zeigt einen Auszug © Plastix

Bild 2. Durch mechanisches Recycling wird aus den maritimen Abfällen 

wieder hochwertiges Kunststoffgranulat © Plastix

Bild 3. Vor der Auslieferung werden die Rezyklate analysiert und einer 

Qualitätskontrolle unterzogen  © Plastix
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SCHÄUME Recycling

gene Labor analysiert, bewertet und regis-
triert die Recyclingfähigkeit aller Input-Ab-
fallströme auf der Grundlage ihrer physi-
kalischen und chemischen Eigenschaften. 
Plastix hat derzeit über 900 verschiedene 
Arten von Seilen und Netzen in seiner um-
fangreichen Datenbank registriert (Bild 1). 
Bei dem verwendeten mechanischen Re-
cyclingprozess beeinflusst der Eingangs-
rohstoff stark die Beschaffenheit des Aus-
gangsmaterials. Deshalb legt das Unter-
nehmen großen Wert auf die Qualität und 
Homogenität der in den Recyclingprozess 
eingehenden Netze und Seile.

Anhand der physikalischen, chemi-
schen und visuellen Eigenschaften wer-
den die eingehenden Netze und Seile 
nach ihrem Eintreffen im Werk grob nach 

Materialart und Farbe sortiert und fein 
fraktioniert. Nicht recycelbare Materialien 
werden entfernt. Das Sortieren, Fraktionie-
ren und Homogenisieren des Einsatzma-
terials kann ein arbeitsintensiver Schritt 
sein, da die Recyclingfähigkeit derzeit we-
der für die Hersteller noch die Nutzer von 
Fanggeräten eine große Rolle spielt. Die 
Recyclingtechnologie von Plastix für Fang-
geräte beruht auf einer Kombination von 
maßgeschneiderter Verarbeitung mit an-
gepassten Standardgeräten, um sorten-
rein getrenntes Material in Qualitätsgra-
nulat für die thermoplastische Verarbei-
tung umzuwandeln (Bild 2).

Nach dem Sortieren und Fraktionieren 
werden die Netze und Seile geschreddert, 
gewaschen, getrennt und getrocknet. Zu-

Bild 4. Machbarkeitsstudie für das Lastenfahrrad Urban Arrow Shorty: Der Transportbehälter wurde komplett aus dem Partikelschaum Arpro 35 

Ocean gefertigt © Urban Arrow, JSP

Bild 5. Preisgekröntes Design: Der zweiteilige Badhocker „stuul“ wurde mit drei Design Awards 

ausgezeichnet. Er besteht aus EPP mit 15 % Rezyklatanteil  © Juuce

letzt compoundiert und extrudiert Plastix 
den verarbeiteten Input zu neuem Kunst-
stoffgranulat mit konstanten und quali-
tätskontrollierten physikalischen, chemi-
schen und mechanischen Eigenschaften. 
Alle Rezyklate werden analysiert, quali-
tätsgesichert, in der Datenbank von Plas-
tix registriert und ihre Eigenschaften in ei-
nem spezifischen Datenblatt beschrieben 
(Bild 3). Das ist eine Voraussetzung für die 
Gewährleistung hochwertiger recycelter 
Kunststoffe. Plastix ist für das Recycling von 
gebrauchten Fischernetzen und Seilen 
aus der maritimen Industrie gemäß den 
Normen ISO9001:2015 und ISO14.001:2015 
für Qualitäts- und Umweltmanagement 
zertifiziert.

Die hergestellten „grünen“ Kunststoff-
granulate dienen als Rohstoff für eine Viel-
zahl von Anwendungen in der gesamten 
Kunststoffindustrie. Das Recyclingprodukt 
OceanIX, ein rPE-HD (recyceltes Polyethy-
len High Density) oder rPPC (rezykliertes 
Polypropylen-Copolymer), wird u. a. be-
reits für Handyhüllen, Outdoormöbel und 
Kajaks verwendet. Laut der Produktlebens-
zyklusanalyse (LCA) des Unternehmens 
vermeiden 1000 kg OceanIX bis zu 1650 kg 
CO2-Emissionen, falls es anstelle von Neu-
ware eingesetzt wird.

EPP aus maritimen Kunststoffabfällen

JSP und Plastix schlossen sich 2018 unter 
der Leitung einer skandinavischen Initiati-
ve zusammen, um den Einsatz von Rezy-
klaten aus Abfällen der maritimen Indus-
trie für expandiertes Polypropylen (EPP) zu 
prüfen. Die Untersuchungen führten »
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zur Entwicklung kompatibler Sorten, ge-
eigneter Prozessparameter für die Verar-
beitung und Analysen zur Qualitätssiche-
rung. Mit Arpro 35 Ocean wurde im März 
2020 ein entsprechendes EPP vorgestellt. 
Arpro 35 Ocean ist das erste EPP mit 15 % 
Rezyklatanteil aus maritimen Industrieab-
fällen und besitzt im Vergleich zu Neuwa-
re einen um 7 % reduzierten die CO

2
-Fuß-

abdruck.
Die strengen Rezyklat-Materialanfor-

derungen von JSP sind der Schlüssel zur 
Gewährleistung von Material- und Verar-
beitungseigenschaften, die so nah wie 
möglich an denen von Neuware liegen. 
Aktuelle Versuche mit verschiedenen Re-
zyklatgehalten haben gezeigt, dass 15 % 
der optimale Anteil ist. Die Zugabe eines 
Rezyklatanteils von mehr als 15 % aus 
maritimen Industrieabfällen verlangsamt 
den Extrusionsprozess und erhöht damit 
die Produktionskosten. Das liegt an dem 
erweiterten Schmelztemperaturbereich 
des Rezyklats aufgrund der unterschiedli-
chen Materialeigenschaften der verarbei-
teten Fanggeräte und Seile. Ein Rezyklat-
anteil von 15 % stellt gegenwärtig das 
optimale Verhältnis zwischen Rezyklat 
und Neuware dar, um zertifizierte und 
vom Hersteller garantierte Materialeigen-
schaften zu gewährleisten. Der Partikel-
schaum erfüllt dadurch auch die Anfor-
derungen für technische Leichtbauan-
wendungen.

Bei der Entwicklung von Arpro 35 
Ocean lag der Schwerpunkt auf der Erfül-
lung der technischen Anforderungen und 
der Übereinstimmung mit den mechani-

schen und thermischen Eigenschaften 
von Neuware. Das ist besonders wichtig 
bei der Verwendung für technische, maß-
haltige Formteile, um Funktion und Pass-
genauigkeit zu gewährleisten.

Der Partikelschaum wird bereits von 
verschiedenen Herstellern erprobt und in 
ihren Produkten eingesetzt. Zulieferer des 
Lastenfahrradherstellers Urban Arrow, Am -
sterdam/Niederlande, stellten daraus etwa 
eine Transportbox für Lastenräder her. Die 
für eine Machbarkeitsstudie produzierte 
geschäumte Shorty EPP-Box (Bild 4) wurde 
komplett aus Arpro 35 Ocean gefertigt.

Andere Unternehmen setzen das EPP 
in kommerziell verfügbaren Verbraucher-
produkten ein, wie die Firma Juuce, Mün-
chen. Bei dem von ihr hergestellten „stuul“ 
handelt es sich um zwei identische Tritt-
hocker für Badezimmer, die ineinander 
gesteckt werden können. Dieses zweitei-
lige Design spart Platz und ist sehr unauf-
fällig. Der stuul wurde mit dem Universal 
Design Consumer Award 2019, dem Good 
Design Award 2019 und dem IDA Design 
Award 2019 ausgezeichnet (Bild 5). 

Das Unternehmen Atermit, Adana/
Türkei, nutzt das Material ebenfalls für 
Schwimmhilfen für Sportler (Bild 6).

Das finnische Unternehmen Artekno 
aus Kangasala verwendet den Partikel-
schaum außerdem für handelsübliche 
Thermoboxen mit 6,2 und 15 l Volumen. 
Sie sind leicht, mechanisch widerstands-
fähig und wärmeisolierend. In dem gera-
de boomenden Markt der umverpackten 
Lebensmittellieferungen sind solche nach-
haltigeren Produkte gefragt (Bild 7). W

Bild 7. Für seine Thermoboxen verwendet 

Artekno das EPP Arpro 35 Ocean  © Artekno

SCHÄUME Recycling

Bild 6. Atermit nutzt das Material ebenfalls für 

Schwimmhilfen für Sportler © Atermit
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15% 
Recycled 
Content

ARPRO leistet einen positiven Umweltbeitrag  
zur Entlastung der Meere. ARPRO 35 Ocean ist 
das erste expandierte Polypropylen (EPP) mit  
15% Rezyklatanteil aus maritimen Industrieabfällen.
ARPRO 35 Ocean reduziert dabei die CO2(e) - Emissionen um 7% im 
Vergleich zu Neuware. Mit ARPRO 35 Ocean helfen Sie Plastikmüll 
zu vermeiden der sonst als Umweltbelastung zurück bleibt.

ARPRO expandiertes Polypropylen ist ein technischer Werkstoff für dreidimensionale 
Anwendungen, welches Energieabsorption im dynamischen Aufprall und hohe Festigkeit bei 
sehr geringem Gewicht mit Chemikalienbeständigkeit, Wärme- und Schalldämmung kombiniert. 
ARPRO ist ein zu 100% wiederverwertbares Material.
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